	1  Person und Lebensweise des Sokrates (Erinnerungen Xenophons)      


	1.0 Einführung


	Sokrates gehört zu den Personen, über die zwar sehr viel geschrieben wurde, aber nur wenige verlässliche Fakten bekannt sind. Bald nach dem Tod des Sokrates durch den Gift​becher entstand eine umfangreiche Literatur über ihn, vor allem in der Form des Dialogs und des Briefes. Für uns erhalten sind noch die Dialoge Platons, die sokratischen Schriften Xenophons und die Biographie des Diogenes Laertios, der im 2. Jh. n. Chr. eine Sammlung von Lebensbeschreibungen berühmter Philosophen veröffentlichte. Darin werden allerdings eher Anekdoten als zuverlässige Informationen über die Philosophen zusammengetragen.

Als gesichert über Sokrates können folgende Daten gelten: Er wurde 470/69 v. Chr. im Demos Alopeke geboren, sein Vater Sophroniskos war Steinmetz und Bildhauer, auch er selbst soll diesen Beruf zumindest zeitweise ausgeübt haben. Er soll Athen nur im Kriegs​dienst verlassen haben. Wie jeder Athener nahm er an der Politik teil und widersetzte sich dabei mehrmals ungesetzlichen Anweisungen (( 4.7). Mit seiner Frau Xanthippe, deren sprichwörtliche Boshaftigkeit sich historisch nicht nachweisen lässt, hatte Sokrates drei Kinder. Er verbrachte viel Zeit auf der Agora in Athen und auf anderen öffentlichen Plätzen und verwickelte seine Mitbürger in Gespräche über „den Menschen betreffende Dinge“ (( 1.3). Im Jahre 399 v. Chr. wurde er von Meletos, Anytos und Lykon der „Asebie“ (Gott​losig​keit) angeklagt. Mit diesem Vorwurf verfolgten konservative Kreise in Athen schon seit mehreren Jahrzehnten Personen, die ihrer Ansicht nach das traditionelle Gefüge der Stadtgemeinschaft durch ihr Hinterfragen überkommener Denkweisen erschütterten. So soll ca. 450 v.Chr. der Philosoph Anaxagoras die Stadt verlassen haben, um einem solchen Asebieprozess zu entgehen. Auch über den Sophisten Protagoras ist Ähnliches überliefert. Interessant ist hierbei, dass die Stadt Athen, aus der sich in späteren Jahrhunderten die Philosophie über das ganze Abendland verbreiten sollte, lange Zeit eine solch abwehrende Haltung gegen das neue Denken, das vor allem von den Rändern des griechischen Raumes (Ionien und Unteritalien) kam, einnahm.
Die Verurteilung des Sokrates war für viele seiner „Schüler“ ein Schockerlebnis, das sie dazu brachte, die Gestalt des Sokrates gegen die Vorwürfe in Schutz zu nehmen. Auch für Xenophon ist sie, wie er am Anfang des Werkes sagt (( 1.2), Anlass dafür, seine Apomnemo​neumata (Erinnerungen) an Sokrates herauszugeben. Heute pflegt man das Werk mit dem lateinischen Titel Memorabilien zu bezeichnen. Über die Qualität und die Bedeutung dieses Werks gehen die Meinungen weit auseinander. Gerade die nicht zu leugnende Tatsache, dass Xenophon kein Philosoph war und seine Berichte über Sokrates von einer gewissen Banalität gekennzeichnet sind, führte zu unterschiedlichen Auffassungen. Während die einen meinten, man könne gerade bei Xenophon den „historischen“ Sokrates sehen, da er eben keine eigene Philosophie entwickle und deshalb Sokrates nicht subjektiv verfälschend darstellt, wie dies bei Platon unzweifelhaft geschieht („… die Meinung, Xeno​phon sei eben wegen seiner Nüchternheit und Primitivität der einzig vertrauenswürdige Gewährsmann“, A. Lesky, Geschichte der griechischen Literatur, Bern/München 31971, S. 557) waren andere der Meinung, dass der „Biedermann“ Xenophon Sokrates gar nicht habe verstehen können, weshalb auch seine Darstellung des Sokrates ohne Wert sei. Heute geht man davon aus, dass Xenophon eigene Erinnerungen an Sokrates mit vorausgehender sokratischer Literatur vermengt hat, da sich nachweisen lässt, dass die Memorabilien erst nach 370 v. Chr. verfasst wurden.
Eindeutig ist, dass Xenophon im Gegensatz zu Platon sein Augenmerk darauf richtet, Sokrates nicht nur im Gespräch, sondern gerade in seiner Lebensführung darzustellen. Dies bleibt immer dem Ziel untergeordnet, die Absurdität der Anklage gegen Sokrates zu zeigen. Die „Übereinstimmung von Leben und Lehre“ ist für Xenophon ein wichtiges Beweisziel, weshalb er die Vorbildhaftigkeit des Sokrates immer wieder unterstreicht. Gerade die gänzlich unphilosophische Trivialität mancher Abschnitte, wie die Beschreibung der Ess- und Trinkgewohnheiten des Sokrates (( 1.5), geben den Erinnerungen Xenophons einen gewissen historischen Wert.  
Die Textauswahl aus Xenophons Memorabilien zeigt Sokrates’ Verhältnis zu den Göttern (( 1.2), stellt die Themen seiner Gespräche vor (( 1.3) und zeigt seine Selbstbeherrschung in verschiedenen Lebenslagen (( 1.5 und 1.6), woraus sich ergibt, dass Sokrates nicht als Verderber der Jugend gesehen werden kann (( 1.4). Abschließend wird das Fazit Xenophons vorgestellt, das dieser aus der Betrachtung von Sokrates’ Leben zieht (( 1.7). Diesen Texten vorangestellt sind einige Informationen über Sokrates’ Privatleben, die uns Diogenes Laertios überliefert (( 1.1).

Leben und Werke Xenophons: Er wurde ca. 430 v. Chr. (vielleicht auch zehn Jahre früher) im Demos Erchia als Kind vermögender Eltern geboren. Als junger Mann traf er sicherlich mit Sokrates zusammen, ohne dass er sein „Schüler“ gewesen sein muss. 401 v. Chr. zog er als Söldner im Dienst des jüngeren Kyros, der seinen Bruder Artaxerxes stürzen wollte, nach Persien. Nach dem Scheitern der Expedition führte Xenophon die überlebenden Söldner zurück. Davon berichtet sein Werk Anabasis (eigentlich „Aufstieg“, gemeint ist der Marsch Richtung Persien). Da er sich 396 v. Chr. den Spartanern unter dem König Agesilaos an​schloss, wurde er aus Athen verbannt und durfte seine Heimatstadt erst 370 v. Chr. wieder betreten. Von den Spartanern erhielt er ein Landgut in Skillus in Elis (nahe bei Olympia). Später musste er vor den Eleern nach Korinth fliehen und starb nach 355 v. Chr. 
Xenophon verfasste eine Darstellung der griechischen Geschichte von 411-362 v. Chr. mit dem Titel Hellenika, die Kyrupädie, eine Darstellung des Lebens des persischen Königs Kyros mit zahlreichen fiktiven Elementen, und zahlreiche Fachbücher, z. B. Über die Reitkunst, Über die Staatseinkünfte. Von seinen sokratischen Schriften (Symposion, Apologie, Oikonomikos) sind die Memorabilien sicherlich die bedeutendste.
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